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betreffend die schriftliche Anfrage der Abg. 

Wabl und Genossen vom 22. Mai 1989, Nr. 

3803/J-NR/1989. !1Düngemittelimporte der 

AGRO Linz" 

3811 lAB 

1989 -07- 2 5 

zu 3803/J 

Ihre Fragen. die nur zum Teil unter den Begriff der "Voll­

ziehung" im Sinne des Art. 52 B-VG fallen, darf ich wie folgt 

beantworten: 

z.!l .. ,g§rL..,E!:g~n_LyrH,L_~-i. 

"Verfügen Sie über konkrete Informationen tiber Dünge­

mittelimporte der AGROLINZ?fI 

"Wenn nein, werden Sie umgehend die Geschäftsführung er­
suchen, hier verbindliche Auskünfte zu erteilen?tI 

Ich verfUge selbst Uber keine Informationen Uber DUngemittel­

importe der AGROLINZ und auch in meinem Ressort liegen solche 

Unterlagen nicht auf. 

Ich habe aber die Geschäftsführung der AGROLINZ ersucht, mir 

darüber Auskunft zu geben, die mir dazu folgendes mitteilt: 

Die AGROLINZ produziert Kalkammönsalpete~ und Mehrnährstoff­

dünger bzw. ~PK-DUnger. wobei rund 70 % dieser DUnger in den 

Export gehen. Der von anderen DUngermittelproduzenten im 

Ausland zugekaufte DUnger dient vor allem dem Reexport fUr 

Drittmärkte. erfolgt jedoch nicht unter dem Namen der AGRO­

LINZ. 
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Um dem Verlangen vereinzelter ~sterreichischer Kunden nach 

extrem billigen DUngemitteln Rechnung zu tragen. wurde 

sporadisch jugoslawischer DUnger in österreich abgesackt und 

den Kunden angeboten. AGROLINZ hat jeweils ordnungsgemäß die 

Herkunft der Ware deklariert. Ebenso hat AGROLINZ dafUr 

gesorgt. daß diese Produkte nach dem österreichischen DUnge­

mittelgesetz ordnungsgemäß registriert und die in diesem 

Gesetz vorgeschriebenen Grenzwerte eingehalten wurden. 

~l Frag"e 3 t 

"Was ist Ihre Meinung zur geplanten Subventionierung des 

(schon bestehenden) Neubaues der DUngemittelanlage der 

AGROLINZ ? Welche Haltung nehmen Sie zu den graVierenden 

öltologischen und agrarpoli tischen Gegenargumenten ein?" 

Bei der neuen MehrnährstoffdUnger-Anlage nach dem sogenannten 

"ODDA"-Verfahren der AGROLINZ handelt es sich primär um eine 

aus Umwelterfordernissen durchgefUhrte InvestitiOn. Sie 

stellt eine logische Ergänzung zu der bereits 1987 in Betrieb 

genommenen neuen Salpetersäureanlage dar. Damit ist nun die 

Düngemittel-Produktion der AGROLINZ nach der modernsten 

Umwelt-Technologie ausgerichtet. Die damit verbundenen 

Schadstoffreduktionen in Luft und Wasser rechtfertigten wohl 

eine Förderung nach den Richtlinien des ÖRO-Fonds. 

Der Entscheidung wurde im Hinblick auf die Größe des 

Projektes auch eine Beurteilung der volkswirtschaftlichen 

Auswirkungen und der Umweltverträglichkeit des Produktes 

zugrundegelegt. 

~:'SL~";" 

"Was sind aus Ihrer Sicht als Verstaatlichtenminister die 

strategischen Antworten der Verstaatlichten DUngemittelin­

dustrie auf die ökosoziale Agrarpolitik, die - wenn sie 

konsequent durchgeführt wird - zwangsläufig zu einer Ver­

ringerung des DUngemitteleinsatzes fUhren mUß?" 
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Dazu muß festgestellt ~qerden, daß nach Meinung von Agrar­

fachleuten eine Landwirtschaft auch unter den Rahmenbe­

dingungen der ökosozialen Agrarpolitik nicht ohne Mineral­

dUnger ihren Aufgaben nachkommen kanno Aus volkswirtschaft­

lichen GrUnden ist eine Produktion in österreich vorzuziehen. 

Die DUngemittel-Produktion der AGROLINZ stellt derzeit 

produktions technisch den höchsten Standard dar und liegt 

auch umweltschutzmäßig an der europäische Spitzeo 

Durch eine Einstellung der inländischen DUngemittelproduk­

tion wUrde der DUngemittelbedarf in der Landwirtschaft nicht 

sinkeno Die nicht in österreich produzierten Düngemittel 

wUrden importiert und die Kontrolle dieser Qualitäten hin­

sichtlich Schadstoffgehalt etc. wäre wesentlich schwieriger 

zu bewerkstelligen. 

Es ist richtig. daß unsachgemäß gelagerte und falsch 

applizierte DUngemittel zu einem ökologischen Problem werden 

können. Dies trifft jedoch in besonderem Maße auf manche 

Import-DUnger zu. deren Qualität. wie von Ihnen selbst 

angeführt, durch höheren Schadstoffgehalt etc. nicht dem 

hohen Standard der Inlandsproduktion entsprechen. 

Weiters kann festgestellt werden, daß gegenüber westeuropäi­

schen Ländern österreich ein verhältnismäßig niedriges 

DUngungsniveau hat. 

Der im Zuge der ökosozialen Agrarpolitik vermehrte Anbau von 

Alternativkulturen. wie Bl- und Eiweißpflanzen hat zu einer 

Änderung der Dlingegewohnheiten gefUhrt. Diesen Ver~nderungen 

hat AGROINZ durch die Einführung von sogenannten 6sterreich­

Formen (NPK-Dlinger mit der Fruchtfolge und den Boden- und 

Klima-Verhältnissen angepaßten Nährstoffverhältriissen) 

Rechnung getragen. 
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Bei weiterer Reduktion der DUngemittelabsätze in österreich 

sind nach Auskunft des Unternehmens neben einer Produktions­

anpassung auch weitere Exportsteigerungen, wie zum Teil 

bereits in Reaktion auf die Markteinbrüche infolge der 

Einführung der DUngemittelabgabe, möglich. 

Zu gen Fragen 5 und 6: 

"Wie hoch muß der in- und ausländische Absatz an Düngemitteln 

sein, damit die AGROLINZ keine Zuschüsse der öffentlichen 

Hand benötigt?" 

"Geben Sie eine verbindliche Garantie ab, daß die AGROLINZ 

keine Steuergelder mehr erhält?" 

Mit Einführung des neuen Produktionsverfahrens hat die 

AGROLINZ, im Hinblick auf westliche Produzenten, ein ver­

gleichbares Kostengeflige. Gegenüber gedumpten Importen aus 

Osteuropa versucht AGROLINZ berechtigterweise faire Wett­

bewerbsbedingungen zu erreichen. 

Darliberhinaus ist festzustellen, daß für den Düngerbereich 

keine direkten MittelzufUhrungen des Bundes erfolgt sind, und 

aus derzeitiger Sicht auch fUr die Zukunft keine vorgesehen 

sind. 

Wien, am ß4~ Jul 1989 

ter 
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